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Die zweijährige Dienstzeit in
Deutschland.

Das bisher Unglaubliche soll in der That, wie

wir vernehmen, Gegenstand reiflicher Erwägungen

in den betreffenden leitenden Heereskreisen

in Deutschland geworden sein. Man ventilirt
dort die Frage der zweijährigen Dienstzeit.
Noch im Jahre 1888 hatten sich sämmtliche

Regimentskommandeure des deutschen Heeres,

vom Kriegsministerrum über die Zulässigkeit der

Einfährung der zweijährigeu Dienstzeit befragt,
mit Ausnahme eines Einzigen, dahin ausgesprochen,

dass dieselbe unzulässig sei und an der

dreijährigen Dienstzeit festgehalten werden müsse.

Schon damals müssen daher Erwägungen
vorgelegen haben, welche die Einführung der

zweijährigen Dienstzeit in Betracht ziehen Hessen.

Es lag bereits damals nahe, dass angesichts der

gewaltigen Anstrengungen, welche Frankreich
hinsichtlich der Verstärkung seiner Heeresmacht
machte und welche diejenigen Deutschlands
erheblich übertrafen, man sich in Berlin die Frage

vorlegte, in wie weit man diesem Vorgange
folgen, ja denselben in seinen Ergebnissen für
das Heer vielleicht zu übertreffen suchen müsse.

Nicht sowohl die Friedenspräsenzstärke des

französischen Heeres überschreitet diejenige des

deutschen um 56,214 Mann, inkl. Offizieren
sondern Frankreich besitzt auch hinsichtlich des

Vorhandenseins der Kadres seiner 4. Bataillone
der Infanterie-Regimenter Deutschland gegenüber,
in dessen Armee diese Kadres fehlen, eine

unbestreitbare Ueberlegenheit. Was den Friedensetat
der französischen Infanterie betrifft, so beträgt
derselbe bei 128 Regimentern per Kompagnie

128, bei 16 Regimentern 160, bei den 18 Fe-

stungsbesatzungs-Regimentern 162 Mann, der
der deutschen bei 350 Bataillonen 139, bei 72
Bataillonen 165 Mann, bei den übrigen 150
Mann, so dass sich in dieser Hinsicht kein
bedeutender Unterschied in den Heeren beider
Mächte ergibt. Allein die im Frieden ihren
Kadres nach ebenfalls bereits vorhandene
französische Territorial-Armee bildet gleichfalls ein
Moment der numerischen und organisatorischen
Ueberlegenheit des französischen Heeres dem
deutschen gegenüber.

Gleichzeitig mit Frankreich schritt die russische

Heeresverwaltung zu noch umfassenderen

Verstärkungen der russischen Armee, welche neuerdings

besonders in der Vermehrung der bereits
im Frieden präsent gehaltenen Truppentheile
der Infanterie und der Artillerie der Reserve
sowie in der Neuorganisation der Reichswehr
ihren Ausdruck fanden. Russland besitzt zur
Zeit nach den uns vorliegenden statistischen
Angaben bereits 82 im Frieden präsente Reserve-

Infanteriebataillone, welche zum Theil in
Regimentsverbänden zusammengestellt sind, und eine

beträchtliche Anzahl Reserve-Artillerie, nämlich
5 Reserve-Artilleriebrigaden zu je 6 Batterien.
Dieser numerischen Ueberlegenheit der Heere

Frankreichs und Russlands einzeln betrachtet,
dem deutschen gegenüber, welche mit Ausnahme
der Kavallerie und der Fussartillerie bei Frankreich

und zur Zeit auch noch der Feldartillerie
bei Russland, bei allen Waffen und auch den

technischen Truppen beider Mächte vorhanden

ist, und welche sich auch hinsichtlich der Kriegsstärken

beider Heere von 4,190,000 bezw. 5,000,000
Mann gegen 2,393,500 Mann des deutschen Heeres
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